Kreise Blatt 


Koͤniglich-Preußiſchen Landraths 


zu Thorn. 


ir 46. Freitag, den 14. Uovember 1845. 


Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Landraths. 


Nachdem durch das Einrücken des bisherigen Kreisſchreiber Preuß in den unmittelbaren No. 154. 
Staatsdienſt, die auf ihn gefallenen Wahlen zum gemeinſchaftlichen Orts⸗Erheber der Klaſſen- IN. 1247 R. 
ſteuer für einen Theil des hieſigen Kreiſes, ihre Wirkung verloren, und da ferner die übri⸗ 5 
gen diesfällig abgehaltenen Wahlen, (bis auf 5 nur bedingungsweiſe genehmigte hinſichts des 
ren ſpecielle Verfügungen ergehen werden) theils wegen effentieller, theils wegen formeller 
Mängel, die Beſtätigung der Königlichen Regierung nicht erhalten haben, follen nunmehr hös 
herer Anordnung zufolge, ſchleunigſt anderweite Wahlen abgehalten werden. 
Die Wohllöbl. Dominien, Orts-Vorſtände und Schulzen-Aemter werden demzufolge 
veranlaßt, dieſe Wahlen in ihren Geſchäfts-Bereichen ohne allen Verzug abzuhalten und die 
afuzunehmenden Verhandlungen i 
J. aus den Kämmerei⸗Ortſchaften, an den hieſigen Magiſtrat, 
II. Es 3 Amts⸗Dörfern und Vorwerken an das hieſige Königl. Domainen⸗ 
ent⸗Amt, f 
von welchen Behörden ſie mir dann geſammelt mit einem ſpeziellen Gutachten 3 
über die Qualifikation der zu erwählenden Erheber verfehen, zugehen, f 
III. von den adlichen Gütern und adlichen Bauerndörfern und Königl. Domainen⸗ 
Vorwerken direct an mich, 
einzureichen. 
Zum Anhalte und zur genauen Berückſichtigung bei dem vorzunehmenden Wahlver⸗ 
fahren, werden im höhern Auftrage die nachſtehenden Bemerkungen, Erläuterungen und Vor⸗ 
ſchriften mitgetheilt. 
1) Gegenſtand der Wahl iſt die Ernennung eines Individuums, welches 
die Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer, die Landarmen- und Hebammengelder, an Ort 
und Stelle von jeder einzelnen ſteuerpflichtigen Perſon oder Haus haltung erhebt, 
und die erhobenen Beträge demnächſt zur Königl. Kreis⸗Kaſſe abliefert. i 
2) Vorzüglich iſt dahin zu wirken, daß Orts⸗Rezepturen eingerichtet werden, daß näm⸗ 
lich für jeden Ort ein beſonderer Erheber beſtellt wird; was der eigentlich geſetzliche 
Hebungs⸗Modus iſt. N ; 
3) Die Wahlen ſind überall von den Gemeinden, in ihrer Mitte, unter Leitung der 
Ortsbehörde abzuhalten. ö a 
In den adlichen Bauerndörfern werden die betreffenden Dominien die dazu etwa 
unfähigen Schulzen, ſo viel als erforderlich iſt, unterſtützen. 


(Zwölfter Jahrgang.) 
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3 Wo eine ſolche Unfähigkeit der Orts⸗Behörden in Domainen-Dörfern oder in 
Kämmerei⸗Ortſchaften vorhanden iſt, werden reſp. das Königl. Domainen-Rent⸗ 
vers und der Magiſtrat hieſelbſt, mit Abhaltung des Wahltermines hierdurch ber 
auftragt. i 


Das Geſetz, welches nur die Gemeinden mit der örtlichen Erhebung beauftragt 


hat, nimmt an, daß die Dominien dem Orts-Erheber der ihnen zunächſt gelegenen 
Gemeinden zugewieſen werden. | 

Da die Dominien als ſolche indeß nicht einen integrirenden Theil der Gemeine 
den bilden, ſo folgt hieraus, daß ſie weder bei der Wahl des Erhebers in den ein— 
zelnen Gemeinden (ſofern fie nicht Ruſtikalhufen beſitzen) concurriren, noch daß auf 
fie bei etwaniger Vertretung eines Defectes, für welchen die Gemeinden aufzukom⸗ 
men haben, zurückgegangen werden kann. In letzterer-Beziehung entſpricht es daher 
dem Intereſſe der Gemeinden, wenn die Dominien, wie es höhern Orts nachgege— 
ben iſt, die Erhebung für ſich und ihre Leute (d. h. ſämmtliche Bewohner des 
adlichen Guts) entweder ſelbſt beſorgen, oder einem beſondern Einnehmer übertragen, 
deſſen Geſchäftsführung ſie dann ſelbſt überall zu vertreten haben, 

An die Herren Rittergutsbeſitzer ergehet mit Bezug auf das vorſtehend ad 4 Ger 
ſagte, die Anfrage: N 

ob ſie die Erhebung der am Eingange genannten Steuern ſelbſt beſorgen, oder 

Wen ſie damit beauftragen wollen? — 

Der diesfälligen Erklärung ſehe ich des Eheſten entgegen und bemerke hiebei, 
daß der von den Dominien zu beftellende Erheber lediglich als ihr Privat-Be— 
vollmächtigter anzuſehen iſt, während der Orts-Erheber der bäuerlichen Gemein⸗ 
den als Communal-Beamter fungirt. a 
Die Beſitzer der Erbpachts-Güter oder Vorwerke ſtehen hinſichtlich ihrer ſelbſt, und 
ihrer Leute, (Wirthſchafts-Beamten, Geſinde und Inſtleute oder Arbeiter-Familien, 
die herrſchaftliche Wohnungen inne haben) in gegenwärtiger Beziehung, genau in die 
Cathegorie der Beſitzer adlicher Güter, und es iſt daher von ihnen eine gleiche Er— 
klärung, wie ad 5 vorgeſchrieben directe an mich einzureichen. Ein Gleiches gilt 
Von den Pächtern adlicher Güter für ſich und ihre Leute, ſo wie von den Herren 
General-Pächtern der Königl. Domainen-Vorwerke. 5 
Wo dagegen in Kämmerei-Gütern außer den Leuten des Gutsherrn, noch andere für 
ſich beſtehende Bewohner, z. B. Aftererbpächter und ſolche bei den Letztern zur Mies 
the wohnende, in keinem Kontrakts-Arbeits-Verhältniſſe mit dem Vorwerks-Beſitzer 
ſtehende Familien, — vorhanden find, da wählen dieſe Familien, wie z. B. in Kos 
lonie Richnau als Gemeinde dem Gutsherrn und deſſen Leuten gegenüber, ſelbſt— 
ſtändig einen Erheber für ſich. 3 i i ’ 

Eben fo in adlihen Gütern die regulirten Danniker und ſonſtigen, nicht zu den Leu: 
ten des Gutsherrn gehörigen Bewohner. 8 ö 
Einzelne Etabliſſements, als: Mühlen, Unterförftereien, Probſteien, welche nicht die 
Rechte einer ſelbſtſtändigen Commune beſitzen, ſind auch zur ſelbſtſtändigen Ausübung 
des Wahlrechts nicht befugt, ſie haben vielmehr nur im Innern der Gemeinde, 
welcher ſie zugeſchlagen ſind, ein Stimmrecht gleich jedem andern Gemeindemitgliede. 
Zu den Pflichten des Orts⸗Empfängers gehört, wie es ſich von ſelbſt verſteht, auch 
die Anfertigung der Hebe-Rollen, die Fertigung der Veranlagungs-Liſten aber liegt 
nach §. 4. der Inſtruktion vom 15. Juni 1820 den Ortsbehörden ob, und 
darf dem Erheber unter keinen Umſtänden überlaſſen werden. 


4 


> Bei Aufſtellung der Ab- und Zugangs: Liften und der Ausfalls⸗ i 

ift die Zuziehung des Ortserhebers geſetzlich vorgeſchrieben. ee 

Nach den vorausgeſchickten allgemeinen Eröffnungen, muß ich 
12) eine ſorgſame legale Faſſung der einzelnen Wahlverhandlungen dringend anempfehlen. 

Es kommt hierauf weſentlich an, weil von der gefeglichen Form der Beſtellung, die 

Anerkennung der amtlichen Qualifikation des Erhebers abhängig, und dieſer Umſtand 

namentlich im Falle eines Defectes im Intereſſe der Gemeinden und des Staates 

von gleicher Wichtigkeit iſt. s 

Zur Wahl müſſen ſämmtliche ſtimmfähigen Bewohner der Gemeinden vor— 
geladen und es iſt am Eingange der aufzunehmenden Verhandlungen, von dem, den 

Wahlact leitenden Beamten die amtliche Verſicherung abzugeben, daß ſolches und in 

ortsüblicher Weiſe, geſchehen iſt. Die Erſchienenen (gleichviel wie groß deren An⸗ 

zahl ift) find ſodann befugt, durch Stimmenmehrheit die Wahl durchzuführen und 
werden die Ausbleibenden durch den diesfälligen Gemeindebeſchluß mit verbunden. 
Am Eingange der Verhandlungen ſind übrigens die in der Gemeinde vorhane 
denen angeſeſſenen Wirthe, — welchen allein in ländlichen Ortſchaften ein Stimme 
eh: zuftehet, — fo wie die davon zum Wahltermine Erſchienenen, namentlich auf⸗ 
zuführen. a 
Der Beſchluß muß ferner eine ausdrückliche Beſtimmung über die Cautions⸗ 
Beſtellung, über die Remuneration des Erhebers und über die Dauer der Amts- 
führung enthalten; bei der Uebergehung des letztern Punktes würde ſonſt nach §. 170. 
Th. VI. Tit J. A. L. R. die Anſtellung auf Lebenszeit vermuthet werden, während 
die Stellung der Erheber zu den Gemeinden die Bedingung einer angemeſſenen Kün⸗ 
digungsfriſt durchaus nothwendig macht. 

Für den Fall, daß mehrere nahe zuſammen belegene Gemeinden, ein und den⸗ 
felben Erheber beſtellen, und im Voraus über die Vertheilung eines etwaigen Defectes 
ſich einigen ſollten, kann ich nur anräthig ſein das Klaſſenſteuer-Aufkommen der einzelnen 
Gemeinden zum Masſtabe für dieſe Vertheilung anzunehmen, da jeder andere Nepartitiong- 
modus immer mehr oder weniger unbillig und unangemeſſen erſcheint. Es iſt dringend wün⸗ 
ſchenswerth von den Erhebern durchweg die Beſtellung einer angemeſſenen Caution zu for— 
dern. Wo jedoch hiervon eine Ausnahme gemacht wird, ift in den Verhandlungen ausdrück⸗ 
lich zu bemerken, daß die Gemeinde dem Erheber die Cautionsbeſtellung erläßt; wo» 
durch dann die ganze Gefahr für den Fall eines Defectes einzig und allein der Ge⸗ 
meinde verbleibt, welche es unterlaſſen hat, die ihr zu Gebot ſtehenden Sicherungs⸗ 
maasnahmen anzuwenden. 

Ueberall, wo in den Gemeinden ſelbſt ein Eingeſeſſener der Gemeinde zum Orts⸗ 
Erheber erwählt wird, iſt womöglich die Erklärung deſſelben über die Annahme der 
Wahl in der Wahlverhandlung mitaufzunehmen, ſonſt aber beſonders beizubringen. 
Der Ortserheber darf in den Städten nicht der Bürgermeiſter und in den ländlichen 
Srtfaften nicht der Schulze fein, denn beide ſollen geſetzlich das Verfahren der 

rtserheber genau controlliren und für den rechtzeitigen auch vollſtändigen Eingang 
der Steuer wirkſam ſein. N 

Die Wahl von Schullehrern kann im Allgemeinen nicht begünſtigt werden, und 
es bedarf, bevor ihnen die Erhebung anvertraut werden darf, jedesmal zuvor die Ge⸗ 
nehmigung der Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. e 
In allen Fällen endlich iſt es zweckmäßig, daß die Wahlverhandlung ſelbſt die Funk⸗ 
tion des zu erwählenden Erhebers ausdrücklich als ein Communal⸗Amt bezeichnet. 


* 


* 


No. 185. 
N. 1302 R. 


No. 156. 
NN. 1298 R. 
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Die Wahlverhandlungen find von allen dabei zugegen geweſenen Wählern zu 
unterſchreiben, reſp. mit 3 Kreuzen zu unterzeichnen, und iſt für die des Schreibens 
Unkundige ein glaubwürdiger Schreibzeuge zuzuziehen, welcher ſich als ſolcher 
ebenfalls unterſchreibt. ö Es: e 

Am Schluſſe der Verhandlung vollzieht bekanntlich Derjenige, welcher dieſelbe 
aufgenommen hat. — Sollten einzelne Ortſchaften wider Erwarten die Wahl beharr⸗ 
lich ablehnen, fo würde auf Gefahr und Koſten der renitenten Gemeinde, die He— 
bung Seitens der Königl. Regierung, einer dazu für geeignet erachteten Perſon über- 
tragen werden, da in dieſem Falle, wie hier ausdrücklich als Verwarnung hingeſtellt 
wird, das Wahlrecht als devolvirt angeſehen, und die Gemeinde für die etwaigen 
Defecte des von der Behörde zu beſtellenden Erhebers nichtsdeſtoweniger verantwort⸗ 
lich bleiben würde. / et 

Thorn, den 3. November 1845. 


— 


Höherer Beſtimmung nach, iſt es als ein Mißbrauch bezeichnet worden, wenn von 
den Herren Schul-⸗Inſpektoren, wie es bisher an manchen Orten vorgekommen, Schreibma⸗ 
terialien⸗Gelder aus den Schulkaſſen erhoben worden find, während den gedachten Inſpekto— 
ren eine ſolche Vergütung ad 20 Sgr. jährlich nur aus den Kaſſen, jeder zu ihrem Bes 
zirk gehörigen Kirche, zuſtehet. Dieſer Mißbrauch fol fortan aufhören. 

Thorn, den 9. November 1845. 5 


* 


* * 


Dien Herren Geiſtlichen beider Konfeffionen gehen in dieſen Tagen die Bevölkerungs⸗ 
Liſten per Couvert zu, um ſolche für das Jahr 1845 zu berichtigen, und mir bis zum 3. 
Januar k. J. nebſt einer Nachweiſung von den vorgekommenen Mehrgeburten, zu remitti— 
ren. Bei Drillings-Geburten iſt das Geſchlecht der Kinder, fo wie der Name und Stand 
der Eltern anzugeben, auch anzuzeigen, ob die Kinder am Leben geblieben ſind. \ 

Da noch hin und wieder Fälle vorkommen, daß bei Angabe der Geſtorbenen den 
Todesurſachen nach, die durch die Waſſerſcheu veranlaßten Todesfälle, mit denen an der 
Waſſerſucht Geſtorbenen, verwechſelt worden, obgleich die Kolumnen 85 und 86 des For⸗ 
mulars zur Bevölkerungs-Liſte neben der Ueberſchrift; „an der Waſſerſcheu“ noch die erklä⸗ 
rende Bezeichnung: „oder Tollwuth“ enthalten, ſo iſt, um ſolche Irrthümer überall zu ver- 
hindern, bei Einreichung der Bevölkerungs⸗Liſte, jeder einzelne Fall, wo Jemand an der 
Waſſerſcheu verſtorben iſt, in dem Begleitungs-Berichte unter Angabe der Perſon, des Orts 
und der ſonſtigen Umſtände beſonders anzuzeigen. 

V.on den vorgekommenen gemiſchten Ehen wollen die Herren Geiſtlichen, wie es be— 


reits in den frühern Jahren geſchehen iſt, eine ſpezielle Nachweiſung oder Vacat-Anzeige der 


Bevölkerungs⸗Liſte beifügen, und nehme ich dieſerhalb auf die Anordnung von 15. Dezember 
1841 in No. 51. pag. 173 des Kreisblatts pro 1841 Bezug. a 

Die Ortsbehörden von Culmſee, Kowalewo, Podgurz und Grabia haben die Bevöl⸗ 
kerungs. Liſte von den Juden und der Wohllöbl. Magiſtrat hieſelbſt und das Königl. Wohl⸗ 
löbliche Domainen⸗Rent. Amt die von den Juden und Menoniten, zu berichtigen und zu 
obigem Termine zu remittiren. 


(Hierzu eine Beilage.) 


